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Bekanntmachung, 
den Stettiner Wollmarkt betreffend. 


Der diesjährige große Wollmarkt hieſelbſt wird, 
in Gemaͤßheit Fire 8 des Koͤnigl. hohen 
Minifterii des Innern und der Polizei ergangenen 
Beſtimmung, in den Tagen den 12ten, Löten und 
14ten Juni c. und nicht am ten, roten und ten 
Juni, wie in dem Kalender⸗Jahrmarkts⸗Verzeichniß 
angegeben iſt, Statt haben. . 

Indem wir dieſe Abaͤnderung hiermit zur öͤffent⸗ 
lichen Kenntniß bringen, bemerken wir zugleich, 
daß der Breslauer Wollmarkt am sten Juni d. J., 
der Landsberger am ııten Juni d. J. beendigt ſeyn, 
und der Berliner Wollmarkt am ı6ten Juni erſt 
anfangen wird, wonach alſo der hieſige zwiſchen beis 
den einfaͤllt und insbeſondere noch Zeit übrıg bleibt, 
den letzteren Markt von hier ab zu beſuchen, wenn 
Käufer oder Verkäufer dazu veranlaßt fein ſollten.— 
Die günſtige Lage des Orts, ſowohl für die An als 
Abfuhr der Wolle, beſonders für den auswärtigen 

bſatz, wodurch die ander equemlichkeit darges 
boten wird, die Wolle ſogleich in Schiffen verladen 
und mit geringen Koſten eiligſt nach engliſchen und 
andern Seehafen transportiren, oder in großen 

hnen, Stromaufwärts befördern zu konnen, iſt 
bekannt, ſo wie es auch diesmal an den ſonſti en Ans 
ſtalten und Einrichtungen, die für das Geſchaft 
zweckmäßig und für Käufer und Verkaͤufer wän⸗ 
ſchenswerih ſeyn dürften, nicht fehlen wird. 

Wir rechnen insbeſondere hieher das Beſtehen einer 
Be eingerichteten Sortirungs⸗Anſtalt, welche ſich zum 
* eſten der Verkäufer u. Käufer im vorigen Jahre 
ati bewährt hat, fo wie, daß die hieſige Nitters 
Han iche Privat⸗Bank und auch angeſehene hieſige 
fonds urge auler nicht blos mit den nöthigen Geld: 

verſehen find, um jedem Zahlungs⸗Bedürfniſfe 


zu genägen, ſondern auch bereit ſeyn werden, die 
etwa nicht verkauften Wollen zur Lagerung und zum 
demnächftigen Verkauf anzunehmen, und darauf uns 
ter billigen Bedingungen angemeſſene Vorſchuͤſſe zu 
machen. 

Die vorigen Wollmaͤrkte haben die vorgedachten 
Vorzuͤge bewaͤhrt, und dieſerhalb gedenken wir nur, 
daß auf dem vorjährigen Markt 12000 Ctr. groͤßten⸗ 
theits feinere und mittlere Wollen gekommen, 10150 

tr., 10 bis 20 Procent höher als im Jahre 1826 
verkauft ſind, daß ſich die Preiſe, den Preiſen des 
Breslauer Wollmarkts gleich geſtellt haben, und 
daß die in den Speichern der Ritterſchaftlichen Pri⸗ 
vat, Bank aufgelagerten 1830 Ctr., größtentbeils ſor⸗ 
tirt, zu guten Preiſen auf auslaͤndiſchen Plaͤtzen 
fpäter verkauft worden find. 

Für diejenigen, welche veredelte Schanfe verkau— 
fen und kaufen wollen, koͤnnen Wollproben im Bureau 
der unterzeichneten Commiſſion niedergelegt werden, 
um ſodann weitere Verabredungen über etwanige 
Kaͤufe zu treffen. — 

Der Markt wird wiederum auf der Laſtadie und 
in den angrenzenden Straßen Statt finden und die 
a a für die Bequemlichkeit und Sicher 
heit, fo wie auch für das Unterbringen von Pferden 
und Wagen, werden ſeiner Zeit getroffen u. bekannt 
gemacht werden. 

Wir laden daher Verkäufer und Käufer zum fre⸗ 
auenten Beſuche des Markts ein und hoffen, daß ſie 
denſelben nicht ohne Befriedigung verlaſſen werden. 

Stettin, den sten April 1828. 

Die Wollmarkts⸗Commiſſion. 


5 Berlin, vom 28. Mai. 
Se. Mai. der König haben dem Lichtkammer⸗Rendan⸗ 
ten Schroder das allgemeine Ehrenzeichen erſſer Claffe 


zu verleihen geruhet. 


AR Berlin, vom 28. Mat. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm von Preu⸗ 

en (Sohn Sr. Mai. des Königs) haben heute Höchſt⸗ 
Ihre Inſpections⸗Reiſe des Sten Armee⸗Corps Alte 


getreten. Berlin, vom 29. Mai. 
Se. Maj der König haben den Ober⸗Praͤſidenten von 
Schleſten, Dr. Friedrich Theodor nierckel, in den Adel⸗ 


ſtand zu erheben geruhet. i 
Se. Maß. der König haben den Kaufmann Theodor 
Hermann Jütting in Helſingoͤr zum Vice⸗Conſul da⸗ 
ſelbſt zu ernennen geruhet. 
: Berlin, vom 30. Mai. 

Ser Mai. der König haben dem zu Düben im Re⸗ 
gierungsbezirk Merſebürg ſtationirten Gend'armen Arndt 
‚von der aten Gend arnierie-Brigade, das allgemeine 
Ehrenzeichen 2ter Claſſe zu verleihen geruhet. g 

Der bisherige Dber Landesgerichts ⸗Referendarius 
Albert Wilhelm moll it zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei 
den Untergerichten im Departement des Ober⸗Landes⸗ 
gerichts zu Frankfurt an der Oder, mit Anweiſung ſei⸗ 
nes Wobnfines zu Soldin, beſtellt worden. 


Bei der am 27. d. M. beendigten Ziehung der sten 
Klaſſe 57ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie, fieien 2 Ge 
winne zu 5000 Thlr. auf Nr. 7727. und 77214. in 
Berlin bei Seeger und nach Koͤnigsberg in Pr. bei 
Burchard; 1 Gewinn zu 2000 Thlr. fiel auf Nr. 
72009. nach Halberſtadt bei Alexander; 2 Gewinne 
zu 1300 Thlr. fielen auf Nr. 66212. u. 82694. in Ber: 
Lin bei Magdorff, und nach Königsberg in Pr. bei 
Falk; 8 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 8146. 20059. 
34170. 39710. 46018. 60608. 76919. und 78195. in Bers 
lin bei Burg, bei Lewert und bei Seeger, na 
Magdeburg bei Roch, Paderborn bei cg 
Schweidnig bei Kuhrt, Schwerin dei Marcuſe und 
nach Waldenburg bei Schützenhöfer; 22 Gewinne zu 
500 Thlr. auf Nr. 13434. 13541. 14894. 26372. 38512. 
39074. 46107. 47508. 50644. 56259. 56507. 59133: 61266. 
63770, 65457. 68732. 69705. 75119. 79593. 79709. 80664. 
und 84599. in Berlin bei Alevin, bei Baller, bei 
Burg und bei Seeger, nach Aachen bei Levy, Bres— 
tau Zmal bei J. Holſchau jun., Zmal bei Löwenſtein 
und Zmal b. Schreiber, Danzig b. Reinhardt, Halle 
Zmal bei Lehmann, Liegnitz bei Leitgebel, Münſter 

bei Lacke, Neiße bei Schuck, Pleß bei Muhr, Qued⸗ 
linburg bei Dammann, Reichenbach bei Parifien, u. 
nach Stettin bei Rolin; 28 Gewinne zu 200 Thlr. 
auf Nr. 65. 2109. 2986. 4480. 9745. 13185. 23584. 31579. 
33800. 39537. 40846. 1464. 52317. 59037. 61220. 6417. 
62198. 63164. 63505. 63775. 67074. 74546. 79331. 80090. 
80277. 80545. 82557. und 87606. 

Berlin, den 27. Mai 1328. . 
Königl. Preuß. :Generals Lotterie, Direktion. 


% Aus den Maingegenden, rom 22. Mai. 

Br. Sunnın, bat ans Sachrichten vom 26, April aus 
Naußlia/ ie ihm Graf Capodiſtrias zugeſchickt, folgende 
Auszuͤge bekannt gemacht: Alles nimmt in Hellas eine 
beſſere Geſtalt an; der Praſident wird geliebt und ge⸗ 
achtet; es entſtehen Schulen und gute Heerſtraßen. In 
Poros hat man eine große Strecke mit Tuͤrk. Weizen 
und Kartoffeln bebaut; Director dieſer Anpflanzung if 
Hr. Stevenſon. Auch in der umgegend von Nauplia 
wird jetzt Mehreres angebaut. In Aegina iſt eine 


Schule des wechſelſeitigen Unterrichts angelegt, die be⸗ 


reits 200 neu gekleidete Zoͤglinge zaͤhl nd für 2000 
. 8 en den auen Ker eren 
werden wieder gepflanzt: allein in Aegina hat man 
Tauſende von Alan tend anne agent, die aus 
Candia dorthin gebracht worden. Auf derſelben Inſel 
find große Straßen angefangen. Die Taktikoi werden 
aufs Neue organiſirt, und Oberſt Fabvier (der Hellas 
nicht verläßt) hat ſich von dem Praͤſidenten eine volle 
ſtändige Militärmuſik erbeten. Da die Huͤlfsguellen der 
Bank erſchdpft ſind, ſo ſetzt der Graf ſein einziges Ver⸗ 
trauen in den Edelmuth der Monarchen, und hat die 
feſteſte Hoffnung, daß Griechenland bald im Stande 
ſein werde, die Vorſchüſſe zuruͤckzuzahlen. Bald wird 
dies unglückliche Volk feinen Rang unter den geſüteten 
Nationen wieder einnehmen. 
Wien, vom 22. Mai. 


ueber die weiteren Bewegungen der Muff. Truppen 


ſeit ihrem Einmarſche zu Jaſſy meldet ein Schreiben 
von der Moldauiſchen Graͤnze vom 14. Mai Folgendes: 
„Der Hauptuͤbergang der Ruſſ. Kriegsmacht hat bei 
dem ungefähr zwei Stunden vom Quarantaͤne⸗Oete 
Reny entfernten Dorfe Vadului⸗Iſſak, jedoch erſt in der 
Nacht vom 7. auf den 8. d. M., folglich um 24 Stun⸗ 
den ſpaͤter, ale das Einrücken über Skuleni in die Haupt⸗ 
ſtadt der Moldau ſelbſt, Statt gefunden. Dieſe Ver⸗ 
ſpaͤtung iſt durch das zu eben jenem Zeitpunkte einge⸗ 
tretene Anſchwellen des Pruth Fluſſes veranlaßt wor- 
den, weshalb, nachdem alle Verſuche, bei Tamarova 
Bruͤcken zu ſchlagen, vereitelt worden waren, erſt ein 
anderer Uebergangspunkt geſucht werden mußte. Da 
nach bewerkſtelligtem Uebergange die Ruf. Truppen ſo⸗ 
mit größter Schnelligkeit das Ufer des Sereth 


leich 
75 t hatten d dann er gen e = 
0 — 5 ee ei 900 Gallaß geruͤckt wa 


ö wut ommandanten der 
Beſchlis⸗Beſatzung in dieſem Diſtrikte) der Weg in 
Ruͤctzuge nach Braila abgeſchnitten, und er felber, 


ſammt feiner aus 40 Köpfen beſtehenden Mannſchaft, 


gefangen genommen. Obwohl von einer aus Braila 
nach dem Sereth detaſchirten Türk. Cavallerie⸗Abthei⸗ 
lung die auf jenem Fluſſe beſtebenden Faͤhren am 8. 
mit Tagesanbruch zerſtoͤrt worden waren, fo paſſirte 
ſolchen dennoch an demſelben Tage, ohne allen Wider⸗ 
ſtand, ein Ruſſ. Corps von 10000 Mann (worunter 
4000 Mann Cavallerie, nebſt einem anſehnlichen Artille⸗ 
rie⸗Park), welches Braila gegenüber ein Lager bezog. 
Um die Beſetzung der Hauptſiadt der Wallachei fo ſchnell 
als möglich zu bewerkſtelligen, iſt gleich nach dem bei 
Vadului-Iſſak erfolgten Uebergange, ein Corps von 
5000 Koſaken in der geradeſten Linie nach Buchareſt be⸗ 
ordert worden, wo es am 11. d. M. eingetroffen ſein 
ſoll. Eine von Jaſſy, unter Anfuͤhrung des General 
— 3 e e ee Trup⸗ 
pen⸗Colonne, war 40. in der, ei Poſten vor 
Tockſchau elegenen, Difiviets-Stadt Term 1 

100 Koſaken als Beſatzung zurückgeblieben. — Der 
Baſch⸗Beſchli⸗Aga, Aarif Aga, von dem es anfangs ge⸗ 


heißen hatte, er ſei ſammt feiner Mannſchaft zu Jaſſy 


efangen genommen worden, hat mit 52 Mann in der 

acht vom 6. auf den 7. den Weg uͤber Roman nach 
Bakou eingeſchlagen und ſoll von dort aus, da er den 
Weg nach dem Süden bereits von Schwärmen von 
Koſaken durchſtreift vermuthete, ſich gegen die Sieben⸗ 
buͤrgiſche Graͤnze gewendet haben. Bei dem Durchzuge 


Türken zerſtorten Baͤume 


4 uiſch angelangt. 
In Jaſſy ſind 6 bis 700 Mann Infanterie und 80 is 


durch die Moldauiſchen Diſiricts⸗Staͤdte wurde von den 
ae des Sach Besch 0n die ſtrengſte Mannszucht 
beobachtet. a ile 

Der Oberbefehlshaber der Ruf. Armee, welche g a 
die Tuͤrken beſtimmt iſt, Graf v. Wittgenſtein, bn £ 
zwei Diviſionen Infanterie und mehrere Dise 
Capallerie abgeſchickt, um durch die Moldau und 5 3 
lachei nach dem Süden vorzudringen, und an vu 1 
ren Orten zugleich über die Donau zu fehen: Nabe 
bei Turtukat wollte der Generallieutenant Graf Re 
torow in der Nacht die Donau paſſiren. Hinter 122 
(Härten von Turtukai fanden indeß etwa 3000 Tuͤrken 
im Lager, unter dem Befehl des Bohna Muſtapha Der 
Oberſt Uwarow war mit der Ruf Avantgarde 19 
uͤber den Strom geſetzt, als die Tuͤrken daſſelbe e 
wurden, und nun mehrere Kanonenböte We ende 
den weiteren Uebergang zu verhindern; int Zurck, 
die Tuͤrken zuruͤckgeſchlagen, und flohen mit . 
ſung des Lagers und verfolgt von den Kofaten 9 
ſaren der fliegenden Corps mit großen Verlag 1 m 
Donaufeſtung Ruſtſchuck. Die Ruſſen ma 8 1 
rere Gefangene, unter andern auch einen fc) ie 
wundeten Kasnadar⸗Aga. — Bei dem Dorfe C4000 M. 
dien ſetzte der Maior Jurgentz mit etwas uber weſlich 
über die Donau; der Ort liegt einige Stunden Rn 
von Ruſtſchuck. Auch hier kam es mit den mützel 
Donau poſtirten Tuͤrken zu einem heftigen Sau 5 
welches uͤber 6 Stunden dauerte, und eben! 8 au 
der Flucht der Türken endete. Eiwa 200 Türken ie 
ben auf dem Platze und 45 Ruſſen. Der Anführer des 
Ruſſ. Corps, Major Jurgentz, ward verwundet, mit ihm 
noch 5 Officiere und 51 Gemeine. Auf dieſe Weiſe 
hatte nun die Ruſſ. Armee die von den Tinten beſetzte 
Feſtung Ruſtſchuck von allen Seiten umgeben und die 
Turk. Streifcorps nach derſelben hineingeworfen. Am 15. 
Mai unternahm der Commandant der Feſtung, der Pa⸗ 
ſcha von Ruſtſchuck, Aſſan Bey, in dem gegenwärtigen 


Feldzuge zum Seraskier ernannt, einen Ausfall auf der 


01 ande. Er ſtieß mit ungefähr 15000 
Mann Epallrte 5 Infanterie auf den Grafen Doc⸗ 
torow, und mußte mit einem Verluste von 2500 1 7 
au Todten, 159 Gefangenen, darunter ein Bimpafeh 
eb , 3 5 a = 5 Kr or 
en. — a 5 ® 1 
Blentenants —.— 55 Hermolow bei Kozlodzy ns 
den Türken in ein Gefecht. Der Anführer Be - 
war der vormalige Türk. Geſandte in der e 3 
Akierman, der Reis⸗Effendi Abn Ruzack. Er. 1 
25000 Mann Cavallerie und 40000 Mann „MR er 
bei fich, und hielt ſich tapfer, fo daß die Türen, no 
die Mebermacht und durch das huͤgelige Terrain 10 
ſtigt, im Anfange des Gefechts die Rufen zum Weiche 
brachten. Die Ruff. Infanterie und reitende Artillerie 
kamen indeß der Reiterei zu Huͤlfe und entſchieden die 
Schlacht. Zehntauſend Türken wurden getddtet, 3500 
gefangen, und das ganze Lager wurde eine Beute der 
Ruſſen. Eine große Menge Kriegsmunition, 43 ganz 
neue Kanonen, 23 Moͤrſer und 107 Feldzeichen, fielen 
in die Haͤnde der Sieger, welche im Ganzen etwa 1750 
Todte und 3000 Verwundete verloren hatten. Der 
General⸗Major Baron Roſen 1. und der Obriſt Ita⸗ 
linski haben den Sieg mit ihrem Leben erkauft. Der 
General Baron Wehmar, der Obriſt Uwarow, der 
Obriſt⸗Lieutenant Prinz Ruticiew und viele andere hobe 
Offieiere, find. verwundet. Von den Unterofficieren find 


N 


365 bleſſirt. Die Tuͤrken jenſeits der Donau ſind nun 


in die Feſtungen Gjurgewo, Nuſtſchuck und Siliſtria 
zurnckgedraͤngt, und mögen in dieſen drei Plätzen etwa 
35000 Mann ſtark ſein. Die Ueberreſte des bei Kozlodzy 
geſchlagenen Türk. Heeres find nach Schumla gefluͤch⸗ 
tet. Vor Siliſtria iſt ein Ruſſ. Lager aufgeſchlagen. 

4. „Paris, vom 19. Mai. 

Zu Maxſeille if am 11. Abends Nachricht aus Tou⸗ 
950 reich and der aufolge der Friedensſchluß 11 
5 reich er Re i irkli = 
folgt (ein ſoll. Briefen gierung von Algier wirklich er 
waren die Fregatte la Cigogne, die als Parlamentär 
nach Algier gefandt worden, ud die 55 la Flore, 
eines der vor Algier kreuzenden Schiffe, zu Toulon ein⸗ 
gelaufen; letzteres Schiff uͤberbrachte eine ſehr wichtige 
Depeſche des Der und durfte, den erhaltenen Inſiruc⸗ 
tionen nach, die Anker auswerfen. Alle dieſe Umftände 
machen die Nachricht von einer uebereinkunft mit der 
Regierung von Algier glaubwuͤrdig. 

8 Paris, vom 21. Mai. 

Die Memoiren des Hrn. Martial⸗Marcet de la Roche 
Arnaud, eines ehemaligen Jeſuiten, ſind erſchienen und 
enthalten ſehr viel Neues über dieſen Orden. So wird 
ihm unter andern der Mord des Herzogs von Berry 
zugeſchrieben, da man um das Ereigniß in den Jeſui⸗ 
tenſchulen beinahe in eben dem Augenblick wußte, wo 
der Mord begangen wurde, und der Pater C, in den 
Unteralven, feinen Zuhoͤrern den Tag bezeichnete, wo 
das Verbrechen geſchehen wurde. AR 

Die Frau von Genlis fol die Sorge für die Sitten- 
reinheit fo weit treiben, daß fie ihren Buchhändler, der 
zugleich ihr Bibliothekar iſt, ſehr hart darüber angelaf⸗ 
ſen hat, daß er die Bucher, von Herren und Damen 
geſchrieben, auf ein Repoſttorium ſtelle, und fie nicht 
gehdrig von einander abſondere. 

| Liſſabon, vom 3. Mat. 

Die Engländer haben vorgeſtern endlich die Anker ge⸗ 
lichtet; nür eine Fregatte und eine Corvette ſind zu⸗ 
ruͤckgeblieben. Die Ponlugfeſen haben die Abfahrt durch 
zahlreiche Salven gefeiert. Da die ae 
der Adeligen zu einer Adreſſe an den Regenten nicht 
ſo zahlreich, als es gewuͤnſcht wird, eingehen, ſo ward 
eine Adelsverſammlung beim Herzog v. Cadaval gehal⸗ 
ten, wo es aber ſtarke Debatten fehle Der Graf von 
Linhares und Hr. v. Mello⸗Breyner ſprachen am nach⸗ 
drücklichſten, und erſterer erklaͤrte, er wolle lieber feine 
Güter und Winden verlieren, als gegen D. Pedro eid⸗ 
brüchig, und durch Billigung der, von D. Miguel pro⸗ 
jeerivten abſoluten Gewalt, ein Verraͤther gegen fein 
Vaterland werden. „Ich weiß ſehr wohl, fi Hr. v. 
Mello-Breyner, daß ich mich ſchwerer Verfo gung Preis 
gebe, aber ſollte ich auch dem Henker uͤberliefert wer⸗ 
den, fo wurde ich nie einem Act beipflichten, den mein 
Gewiſſen mißbilligt, und welcher der Wohlfahrt meines 
Vaterlandes entgegen if.” Andere Adelige ſprachen im 
gleichen Sinne, ünd ihr Beiſpiel hat viele Muthloſe 
wieder aufgerichtet. 5 
„Die an dem Morde der Profeſſoren zu Coimbra An⸗ 
theil habenden Studenten ſind unter Eskorte hier einge⸗ 
bracht worden. Ihr Prozeß ſoll hier geführt werden. . 


, Liſſabon, vom 10. Mai. f 
Die Intriguen im Pallaſte haben den hoͤchſten Grad 
der Verwirrung erreicht. Die Parthei der Königin ver⸗ 
langt die augenblickliche Krönung Don Miguels, deren 


aus Toulon vom 9. zufolge, 


Beſchleunigung — fagt die Trombeta final T für die 
Ruhe der ae di iſt und keiner Beſtaͤtigung 
von Seiten der drei Stände bedarf, : 

In den Provinzen find mehrere Oerter in vollfomm- 
ner Anarchie. In Alentejo find die meitten Behörden 
abgeſetzt und dagegen Mönche fatt ihrer inſtallirt wor⸗ 
den. Zu Braga, Mirandella, Villa. Real, Viana und 
Abeiro widerſetzte ſich das Militair der Ausrufung des 
1 Königs und es find ſehr blutige Auftritte vor⸗ 

efallen. 

8 Zu Oporto haben Unruhen ſtattgefunden. Hier ging 
das Geruͤcht, der Gouverneur ſei erſchlagen und eine 
Regentſchaft im Namen Don Pedro; eingeſetzt worden. 
So viel iſt gewiß, daß ſich Dinge ereignet haben, welche 
der herrſchenden Parthei nicht angenehm ſind. Man 
hat nämlich. die vormalige Regentin ußthigen wollen, 
im Voraus eine Proclamatton zu unterzeichnen, in wel⸗ 
cher Alles gemißbilligt wird, was in ihrem Namen vor⸗ 
genommen werden durfte. 3 > 

Auf den Poſtaͤmtern werden jetzt alle Briefe eröffnet. 

* London, vom 17. Mai. 
„Die Times verbreitet ſich in folgender Art über die 
im Parlamente zur Sprache gekommene Bewilligung 
einer Penſion für die Familie des Hrn. Canning: Un⸗ 


fere Meinung über die Bewilligung der in Rede ſtehen⸗ 


den Penſton kann nicht zweifelhaft fein. Nach der eif⸗ 
rigen Unterſtuͤtzung, welche wir dem Miniſterium des 
Vaters leiſteten, nach der Ehrfurcht, welche wir immer 
vor ſeinen Talenten hegten, und nach der Bewilligung, 
welche wir der Anwendung derſelben widerfahren ließen, 
wuͤnſchen wir nichts mehr, als daß auch der Sohn die 

ortheile . feiner, Abend genieße. Die Miniſter 
ſcheinen indeß nicht fo einig über Hrn. Canning's Ver⸗ 
dienſte 8 ſein. Was indeſſen die von Mehreren als 
Zeugniß gegen denſelben angeführte Kri 


Rußlands betrifft, fo glauben wir nicht, daß man Etwas 


von der Vergrößerung dieſer Macht zu fuͤrchten habe, 


da ihre Schritte gemaͤßigt und verſtändig find. Be⸗ 
faͤnde ſich aber Hr. Canning noch an der Spitze des 
Miniſteriums und der Herzog von Wellington an der 
Spitze des Kriegsheeres, fo würde die Ruſſ. Armee nie 
uber den Pruth gegangen fein, und die Griechen wuͤr⸗ 
den ſolche Unabhängigkeit und ſolches Laͤndergebiet er⸗ 
langt haben, als fie mit eigenen Kräften nie hatten er⸗ 
halten können. a 

Man vermuthet hier, daß die Schwed. Kriegsſchiffe 
beſtimmt find, im Mittellaͤndiſchen Meere vereinigt mit 
der Ruff. Flotte zu agiren; foviel iſt gewiß, daß zwöiſchen 
Rußland und Schweden, hoͤchſt wichtige Unterhandlun⸗ 
gen gepflogen werden. 5 i 

Dem Morning- Herald zufolge, ſind in Conſtantinopel 
mehrere hohe Beamte, wegen entdeckter Einverſtaͤndniſſe 
mit den Nuſſen, eingezogen worden. Die Alſiatiſchen 
Truppen ſollen in den Harems mehrerer Großen Miß⸗ 
bandlungen verübt haben. Der General Church bat, 
wie hinzugefügt wird, mehrere Firmaus des Sultans 
an Ibkahim Paſcha aufgefangen. a 

Die Cantoner Zeitung meldet einen dritten Sieg der 
Chineſiſchen Truppen über die Mahomedaner in der 
Leinen Bucharek. Letztere, die 100taufend Mann Hark 
waren, verloren in einer Schlacht bei Wapah⸗ti gegen 
30tauſend Mann. — Eine Zeitung von Pulo⸗Pinang 
(prinz v. Wales⸗Inſel) vom 28. Nov. erzählt, daß man 
bei Malacca eine Goldmine entdeckt, worin die Oſtind. 
Compagnie jetzt 300 Bergleute beſchaͤftigt. Sie liegt 


Kriegs⸗Erklarung Stun 


in Bukut⸗Turan, 3 Tagereiſen von Malacca und neben 
dem Berge Ofir (dieß erinnert a 8 Da 
aus der heil. Schrift). e 
DE = een vom 20. Mai. 
Der Wollen⸗Ausſchuß, in welchem der Gra 
praͤſidirt, verſammelt fich, bei Ne ee S 
Male in der Woche, Dienſtags, Donnerſtags und Sonn⸗ 
abends. Die Mitglieder der Deputation von Leeds ſind 
bereits vor dem Oberhauſe geweſen. Die Lords Hare⸗ 
wood und Wbarncliſfe intereſſtren ſich ſehr für die 
Manufacturiſten. Hr. Hughes, ein Londoner Kaufmann 
welcher von den Ackervauern (gegen die Manufacturt⸗ 
ſten, an deren Spitze der Herzog von Richmond ſicht) 
aufgefordert wurde, ſich zu ſtellen, wurde am 15. ver- 
nommen, und die Vernehmung dauerte nicht wenlger, 
als 5 Stunden. Das Ergebniſt davon war, daß feiner 
Hrn. Hs.) Meinung nach, die geringſte Steuer auf 
die Einfuhrung fremder Wolle, in kurzer Zeit den frem⸗ 
den Wollenverkehr des Landes gänzlich vernichten würde. 
Der Meſſager enthaͤlt die unverbuͤrgte Nachricht, daß 
nach den Ausſagen der Mannſchaft eines zu Portsmouth 
von Malta angelangten Schiffes, die Art der Verthei⸗ 
lung der Kaiferl, Medaillen fue die Schlacht von Na- 
varin, durch den Grafen Heyden, große Unzufriedenheit 
am Bord des Adnuralſchiſfs Azow erregt hätte, fo. daß 
die Unzufriedenen den Entſchluß faßten, das Schiff in 
die Luft zu ſprengen. Das Complott wurde jedoch kurz 
vor dem Ausbruch von einem der Nädelsführer verra⸗ 
then; es wurde ein Kriegsgericht gehalten, neun Meu⸗ 
terer wurden zum Tode verurtheilt und um die Hin⸗ 
richtung zu vollziehen, ſollte der Azow auf eine Strecke 
in a“ en ne 15 
r. Scarborough, ein Organiſt in Spaldi Lin⸗ 
colnſhire), iſt eine Wette angegangen, Dag 8 99 27 
den, eine Million Noten auf dem Pianoforte ſpie⸗ 
len wolle. Dieſe ſonderbare Wette fol noch vor dem 
29. d. entſchieden werden. Das heißt doch Preſtiſſimo 


ſpielen! 

5 London, vom 23. Mat. 
„Sir Robert Wilſon's neuliche Anfrage an Hen. Peel, 
über den Stand der auswärtigen Angelegenheiten, war 
nicht im Stande, den Miniſter zu einer recht entſchie⸗ 
denen Antwort zu bewegen, obwohl der Redner ſeine 
Ausdrücke in der beſcheldenſten Weiſe ſtellte, und aus⸗ 
druͤcklich erklärte, er habe weder die Abſicht, das Mint⸗ 
ſterium durch Entlockung voreiliger Aufſchläſſe in feinen 
Operationen zu verwirren, noch das publikum zu der 
Anſicht zu verleiten, als wären die bisherigen Maaßnah⸗ 
men fehlgeſchlagen. Seit der erſten Bildung des Mini⸗ 
ſteriums, ſagte ek, war ich von den guten Absichten deifelben, 
den Wuͤnſchen der Nation, hinſichtlich der einheimiſchen 
und auswärtigen Politik, zu entſprechen, überzeugt 
meine jetzigen Fragen werden mir dagegen von meiner 
Pflicht gegen das Vaterland geboten. Seit meinen leth⸗ 
ten Anfragen find neue, offteielle Thatſachen eingetre⸗ 
ten. Damals ſchienen die Ereigniſſe noch keine ganz 
entſchiedene Antwort zu erheiſchen: jetzt haben fie eine 
andre Geſtalt gewonnen und gehen mit reißender 
Schnelle der Entwicklung entgegen. Damals war das 
Sttomaniſche Manifeſt eben erſchienen? der fein elige 
Geiſt, den es gegen Rußland athmete, batte die fried⸗ 
lichen Verhaͤltniſſe zwiſchen beiden Staaten noch nicht 
aufgehoben; dies gab auch der Miniſter in feiner Ant⸗ 
wort zu verfichen: desgleichen, daß in den diplomati⸗ 
ſchen Verhaͤltniſſen zwiſchen England und Ruß land keine 


Veränderung eingetreten ſey. Jetzt hat Rußland Krieg 


erklart und der Rubico iſt uͤberſchritten. Der Pruth 
liegt hinter ſeinem Heere und vermuthlich auch bereits 


die Donau, und es geht vorwärts nach Conſtantinopel. 


So leicht dürfte indeſſen dieſer Weg für Rußland, wenn 
es alle handelte, Sr werden. Der DBirjucy ware 
mit Schwierigkeiten und Gefahren verbunden. Wie 
aber, frage ich nunmehr, find wir durch den Vertrag 
vom sten Juli zu Rußland geſtellt? — Noch andere 
Intereſſen, die uns noch näher ſtehen, fordern ebenfalls 
Erwägung. Frankreich hat eine neue Anleihe beſchloſ⸗ 
ſen und anſehnliche Truppen⸗Aushebungen vorgenom⸗ 


men; nach den eigenen Aeußerungen feiner Miniſter, 


zur Beſchuͤtzung feiner National⸗Ehre und zur Theil⸗ 
nahme an 1 zu erringenden Vortheilen. Liegt 
aber nicht in den Worten des Franzöſiſchen eee 
niſters: Frankreich könne die verlängerten Leiden > 
Griechiſchen Natton unmöglich ruhig anſehen, er 
auch kein Vorwurf, doch eine Art von I Ih 
England, daß feine Politik fich au, bloße Derbeiß! 1 
beſchraͤnke? Ware dies wahr, fo müßte ich es g litik 
Unglück für die Nation anfehen: denn keine 12 die 
kaun teriger ſeyn, als Frankreich ausſchließlich in 15 
Griechiſchen Angelegenheiten eingreifen zu lage gas 
aus müßte zwiſchen ihm und Rußland eine enge 6 77 
dung ee: zum Verderben des im Wiener icht, 
ache begründeten Gleichgewichts. Man glaube nicht, 
daß ich England zu einem unbeſonnenen Kreuzzüge zu 
Gunſten der Griechen aufrufe: ich hoffe, unfte Regie⸗ 
rung wird im Stande ſeyn, die gewunſchten Nefultate 
ohne Schwerdtſchlag zu erreichen. Man ſende den 
Griechen nur 4 bis 5000 Mann, und die Tuͤrken wuͤr⸗ 
den ohne große Mühe aus Morca vertrieben, die Anar⸗ 
chiſten dagegen, Griechenlands Argfte Feinde, unterdruͤckt 
werden. Pflicht, Humanität, Politik, alles fordert von 
uns Griechenlands Rettung, damit es der Lichtpunkt 
werde, welches dem politischen Syſteme Europas, wie 
dies jetzt beſteht, als Leitſtern dienen ſoll. Mehr als 
je würde ich es beklagen, wenn ten den beiden 
Mächten, die an der Spitze der eiviliſirten Welt ſtehen, 
Mifhelligfeiten obwalteten: und beſonders, weil Frauk⸗ 
rrich neuerdings ſeinen rein militairiſchen — 1 75 1 
nigermaaßen abgeſchuͤttelt hat, um nach einer ch Bir 
renvollern und weſentlichern Auszeichnung durch 0 
gertugend zu ſtreben: es beharre auf dieſer Bahn, fo 
wird es eine der ‚größten, eine der freiſten Nee 
auf dem Erdkreiſe werden! — Und endlich — obwoh 
ich ungern auf dieſen Gegenſtand zurückkomme — frage 
ich: warum die Schlacht bei Navarino nicht benußt 
worden, um die Blokade von Morea fortzusetzen, die 
Eqypter dadurch zum Waffenſtilftand zu noͤthigen, und 
die Wegſchleppung mehrerer Tauſende von Sclaven zu 
verbindern, deren graͤuelvolle Miß handlung in Egypten, 
zun ſchildern, ich dem Haufe erſparen will. — Hr. Peel 
Hawlederte hierauf: Wenn ich die gegen mich geäußerten 
Hemeckangen durch Eröfnungen zu engegnen unterlafle, 
ſo erſuche ich, aus meinem Stillſchweigen weiter keinen 
Schluß zu ziehen, als bei dem jetzigen Stande der Dinge 
alle ſolche Eröffnungen mehr als bloß 0 wä⸗ 
ren. Vereinzelte Diseuffionen über einen fo wichtigen 
Gegenſtand, der nicht einmal regelmäßig zur Sprache 
kommen if, duͤnken mir ein offenbärer Mißgriff. 
un ich aber auf die einzelnen Fragen nicht erwidre, 
fo wird das Haus dieſe Zurückhaltung gewiß nicht als 
Mangel an Bereitwilligleit anſehen, ſondern mir zuge⸗ 


* 


ben, daß große Klugheit erheiſcht wird, und daß meine 
Pflicht mir eine Umſicht gebietet, welche gaͤnzlichem 
HFtellſchweigen nahe kommt. Unter allen Verhältniſſen 
i Umyiche nothwendig, bis der richtige Zeitpunkt zur 
Aulſchtüſſen gekommen it. — Von dem ersten Augen⸗ 
genblicke an, daß der Vertrag vom ten Juli abge⸗ 
Iehloffen worden, bis auf den gegenwärtigen; haben die 
Rathgeber der Krone fortwährend auf ſtrenger Erfuͤllung 
daſſelben beſtanden: und fett abgeſchen von dieſem 
Vertrage, kann es die Abſicht der Regierung nicht ſeyn, 
daß, mit Muckſicht auf den langen Kampf zwiſchen 
Griechenland und der Tarkei, kein Schritt geſchehen 


ſolle, um dieſem unadſehbaben Kriege ein Ende zu 


machen, wenn namlich unſre Vermittelung von einer 
der ſtreitenden Partheien abgelehnt würde, und einige 
ſpceielle Beſtimmungen aufzustellen mittelſt deren, die 
gegenſeitigen Verhaͤltniſſe Griechenlands und der Ti 


non ſeinen Alltirten zur Theilnahme an einem Vertrage 
und später zur Vollziehung deſſelhen aufgefordert: es 
erklärte: ſich hierzu bereit und war ſchon in Verbindung 
mit feinen Alliirten zur Verabredung der exforderli⸗ 
chen Mittel geſchritten. Seitdem aber ſind Ereig⸗ 
niſſe eingetreten, die ſich zur Zeit der Unterzeichnung 
des Vertrages nicht vorherſehen ließen. Net vigens hat 
die Kriegserklärung Ruplands die Verhaltniſſe der 
drei Mächte zu Griechenland nicht verändert: fie 
baben ſaͤmmtlich noch immer die Ab ſicht, dem Kampfe 
zwiſchen Griechenland und der Türkei ein Ende zu 
machen und kuͤnftigen Zwiſtigkeiten vorzubeugen. 
Keine der drei Mächte iſt durch "jene Kriegserklaͤrung 
ihrer früheren Stipulgtionen enthoben: bloß die Art 
und Weiſe der Ausführung iſt dadurch weſentlich um⸗ 
geſtaltet. Aus Gefühl meiner öffentlichen flicht ent⸗ 
halte ich mich aller Erörterungen uber diefen Punct⸗ 
zu feinen Zeit werde ich ſchon zeigen, daß unſre egie⸗ 
rung nach zwei weſentlichen Drincipien 4 7 bat: 
T e det Nationaltreue durch ſtrenge Erz 
fü 15 aller und jeder Verbindlichkeiten, und zweitens! 
die moͤglichſte Einſchraͤnkung des gegebenen Beiſpiels 
einer Auswärtigen Dazwiſchenkunft in fremden Angeles 
legenheiten, und Verwendung der erforderlichen Streit⸗ 
trafte zu keinem andren Zweck, als aufs Genauſte vor⸗ 
her beſtimmt Peet 1 1 
ſtersburg, vom 17. Mal. a 

Der Ruf. Invalide“ enthalt in dem Blatte vom 
14. d. ein unserm 10, Jan von Sr, Ma dem Kaiſer 
an den Marine Miniſter Vice⸗Admirgl Moller erlaſſenes 
Reſeript folgenden Inhalts: . 

Ankon Waſſiliewirſch! Indem ich ein Denkmal der 
Saane d Tapferkeit, welche die Ruſſiſche Flotte in der 
Schlacht von Naparin gezeigt hat, zu gründen geſonnen 
bin, befehle ich, daß die Turkiſche Flagge, welche von 
dent Schiffe Alerander Neweky erobert worden iſt, in 
dem Saale des See⸗-Cadettenhauſes aufgeſtellt werde. 
Der Anblück dieſer Flagge möge, indem el die Helden⸗ 
that der Mannschaft des ſiebenten e e das 
Gedaͤchtniß zurückruft, den jungen 3 glingen jener An⸗ 
fialt, welche ſich dem Dienfte der Marine gewidmet de 
ben, das Verlangen einfloßen, die muthvollen Thaten 
nachzuahmen, welche jene Laufbahn auszeichnen, und zu 
welchen foäter dieſe theuren Söhne unſeres geliebten 
ee ee oder, „ 

5 bin Ihr wohlgeneigte en 
j (ante) Nikolaus. 


ur- 
ket Dinführo geregelt werden ſollen. England würde 


ac n ei 


* 
* 


Hier iſt bereits die Nachricht angekommen, daß das 
Corps des Generals Paskewitſch, welches dazu beſtimmt 
iſt, auf Erzerum zu marſchiren und in Natolien vor⸗ 
zudringen, Tiflis paſſirt hat. a 

Se. Maj. der Kaiſer waren in Witebsk, jedoch, wegen 
der ſchlechten Beſchaffenheit der Wege, einige Stunden 
fpäter als man vermuthete, eingetroffen. J. Maj. die 
regierende Kaiſerin waren am 10. d. in Barowitſchi, 
und befanden ſich im erwünſchteſten Wohlſein. 

Tuͤrkiſche Graͤnze, vom 9. Mai. 

Ein Schreiben aus Conſtantinopel vom 25. April (im 
neueſten Blatte der allgem. Zeit.) enthält Nachſtehendes: 
Es herrſcht hier fortwährend Ruhe, aber auch in man⸗ 
cher Hinſicht Aengſtlichkeit. Seit einigen Tagen ver⸗ 
breitet ſich das ünwahrſcheinliche Geruͤcht von einem 
nahe bevorſtehenden Bombardement durch Engl., Ruſſ. 
und Franz. Schiffe, welches zwar nicht vom Divan, 
wohl aber vom Volke geglaubt wird. Das Erſcheinen 
mehrerer Ruſſ. Kriegsichiffe beim noͤrdlichen Eingang 
des Bosporus ſcheint die Veranlaſſung dazu gegeben zu 
haben. — Merkwuͤrdig erſcheint das Benehmen des 
Sultans und feiner Umgebungen. Er und fein Mini⸗ 
ſterium zeigen bei dieſen gefahrvollen Verhaͤltniſſen nicht 
die geringſte Unruhe, vielmehr eine Sicherheit in ihren 
einmal gefaßten Entſchluͤſſen, die Bewunderung verdient. 
Anders verhaͤlt es ſich mit den Großen des Reichs und 
den Ulema's, welche kein Geheimniß daraus machen, 
daß ſie großes Ungluͤck vorgusſchen. — Am 21. d. war 
auf dee Ebene Daud⸗Paſcha ein Cavallerie-Mandver, 
wobei der Sultan zum allgemeinen Erſtannen beinahe 
ganz in Fraͤnkiſcher Tracht erſchien. Das Volk ſoll an 
dieſem Koſtuͤm großes Aergerniß genommen haben. Der 
Großherr commandirze das Mandvre auf Europaͤiſche 
Meile; der Großvezier und Seraskiex waren bloß als 
Zuſchaner dabei. Huſſein⸗Paſcha ſoll ſich geweigert ha⸗ 
den, das Commando der Hauptarmee gegen die Ruſſen 
zu ubernehmen; dies iſt natürlich, da er als eine Haupt⸗ 
perſon bei Vernichtung der Janitſcharen, im Falle eines 
Ungluͤcks, Alles zu fürchten haͤtte. i 

Aus Semlin wird unterm 8. Mai gemeldet: Gerüche 
ten zufolge, die ſeit einigen Tagen in Belgard im Um⸗ 
lauf ſind, ſieht es in Servien ſehr unruhig aus. Der 
Paſcha von Bosnien hat 8000 Bosniaken Befehl er⸗ 
theilt, zur Verſtaͤrkung des unter dem Großvezier ſtehen⸗ 
den Heeres nach Adrianopel aufzubrechen. Mehrere 
Serpiſche Bezirksvorſteher erflärten, es ſei ihnen kein 
Firman aus Conſtantinopel zugekommen, wonach ſie die 

ruppen auf ihrem Durchzuge zu verpflegen verpflichtet 
wären; vermuthlich ſei es bloß auf Entwaffnung der 
Servier abgeſehen. Sie mußten der Uebermacht zwar 
— indeſſen ſoll Fuͤrſt Miloſch verfönlich gegen 
den Durchzug proteſtict haben. 

In Italieniſchen Blättern wird aus Egypten gemel⸗ 
det: der Paſcha laſſe die Feſtungswerke von Alexandrien 
nach Bonapartes und Kleber's Planen verſtaͤrken. Neue 
Recrutirungen hätten Statt, ſeitdem man von Seiten 
der compinirten Flotten Feindſeligkeiten beſorge. Ganze 
Voͤlkerſchaften würden ins Lager bei Kairo geführt und 
dort die brauchbarſte Mannſchaft ausgeſucht; in der 
lebten Zeit hätten die in Egypten zuruͤckgebliebenen re⸗ 
gulirten Truppen kaum 10000 Mann betragen, 

Tuͤrkiſche Graͤnze, vom 12. Mai. 8 

Im Courier de Smyrne vom 5. April werden jetzt 
ausführliche Nachrichten über die a Griech. 
Unternehmung von Seio gegeben. Es iſt nun außer 


Zweifel, daß die Griech. Epitropie (Verpflegungs⸗Com⸗ 
miſſion) in Scio, an deren Spiße ſich ein gewiffer 
Scaramagna befand, an dem ganzen Ungluͤck ſchuld iſt. 
Gerade in dem entſcheidenden Augenblicke (am Igten 
März), ergriſfen dieſe die Flucht, nahmen Vorraͤthe, 
Geld und Alles mit ſich, und ließen Fabvier, mit ſei⸗ 
nem Corps, nichts, als ein einziges Faͤßchen Pulver zu⸗ 
ruck. Die Scändlichen hatten ſich dadurch, daß fie 
die geſammten Truppen dem Untergange anheimgaben, 
von den Anklaͤgern befreien, und mit den Vorkaͤthen 
bereichern wollen: ihr Plan ſchlug jedoch fehl, indem 
die Franz. Escadre des Admiral de Rigny, Fabvier und 
ſeine 3000 Mann, denen Scaramagna ſogar die letzten 
78 Rettungsboote heimlich weggenommen hatte, an 
Bord nahm und nach Syra uͤberſchiffte. Alle Fehler und 
Ausſchweifungen, welche von den irregulaͤren Truppen 
begangen wurden, fallen dieſer Epitropie zur Laſt, wel⸗ 
che die Truppen faſt zur mar nene brachte, und bei 
den irregulaͤren Corps zuerſt die Unordnung bewirkte, 
ohne welche die Tuͤrken vielleicht nicht wieder in den 
Beſitz der Inſel gelangt wären. Die Habſucht der 
Evitropie ging ſo weit, daß fie alle diejenigen Griech. 
Einwohner, welche das verlangte hohe Ueberfahrtsgeld 
nicht bezahlen konnten, von der Menge von Schiffen, 
welche ſie zum Ueberſctzen bereit hatte, zuruͤckſtieß, und 
den 1 in die Hande gab. Viele von dieſen Un⸗ 
glücklichen wurden noch durch die Franz. Schiffe und 
den, leider erſt in den Augenblicken der Flucht, anlan⸗ 
genden Adm. Miaulis gerettet. = ‘ 
Hermanſtadt, vom 13. Mai 


Der eech der Walachei, Fuͤrſt Ghika, it von 
Buchareſt, welches er am 10. d., vor dem Einruͤcken 


der Ruſſen, verlaſſen hatte, in der Kaiſerl. Quarantaine 
eingetroffen. Er wird vorläufig ſeinen Aufenthalt hier 
oder in Cronſtadt nehmen. — Die Ruſſen ſollen bald 
nach ihrem Einruͤcken in Jaſſy eine Kriegsſteuer aus⸗ 
geſchrieben und die Bojaren eine Proteſtation dagegen 
eingelegt haben. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Stettin, den 27ſten Mai 1828. 

Nach den von mehreren glaubwuͤrdigen Reiſenden 
mitgetheilten Nachrichten, iſt die Bade⸗Direktion in 
Swinemuͤnde eifrig beſchaͤftigt, den Wuͤnſchen der Bade⸗ 
gaͤſte, durch Vergroͤßerung des Geſellſchafts⸗Lokals und 
Verſchoͤnerungen der Umgebungen vor der diesjährigen 
Badezeit, zu entfprechen. 

Nach dem Plane des Herrn Garten⸗Directors Lenne 
zu Sans⸗Souci, deſſen Namen für die Zweckmäßigkeit 
und den Geſchmack jener Verſchonerungen buͤrgt, find 
mit bedeutenden Koſten die niedern feuchten Stellen 
neben dem Geſellſchaftshauſe ausgefuͤllt und finden ſich 
auf denſelben, ſtalt des ſonſtigen Schilfs, gruͤne Matten 
mit Bäumen, Zierſtauden, kleine Gebuͤſche und Blu⸗ 
men. Vom Geſellſchaftshauſe führt eine Chauſſee durch 
einen Theil der Hafenplantagen, und an einer ähnlichen 
5 nach der Weſtmoole des Hafens wird jetzt ge⸗ 

1 et. 1 

Wenn dieſes von der Lage und durch di 5 
der Oſtſee fo e de Seebad, 2 5 Sande an 
boffen iſt, ſo beſucht bleibt, wie in dem letzten Jahre, 
dann wird gedachter Plan der Verſchönerung noch wei⸗ 
> . dee da 1 . Seebade ſein 

ang unter den am beſten eingerichtet aͤde 
Deutſchlands angewieſen werden. x 5 un >. 


a 
ortſetzung. ; 
Die Beſeſtans 2 offentlichen Maͤrkte find denk 
lange, ziemlich ſchmale und ſchlecht beleuchtete Gänge 
mit Mauern und Gewölben von Stein, um die darin 
befindlichen Waaren aufzubewahren. Die Kaufleute aller 
Klaſſen ſind hier den Nationen und Gefchäften nach 
der Aa Türken und Armenier uͤberbieten ſelten, aber 
er Kaͤufer muß doch auf ſeiner Hut ſein. Einige mei⸗ 
elmaͤßige Plaͤtze bilden leere Raͤume mitten 
Die zwei merkwuͤr⸗ 
1 — a 
Zeiten der Römer, und der Platz Etmeidan, oder 
Fleiſchbaͤnke, auf den fruher gewohnlich die Janitſcharen 
ihre Keſſel brachten, und wo ſie ihre Serjammlungen 
hielten, wenn fie Miniſter ſtuͤtzen oder den Sultan ab⸗ 
ſetzen wollten. Der Hippodrom, der noch gegenwärtig, 
wie zu den Zeiten der Griechen, zu Pferderennen er 
iſt 400 Schritte lang und 100 breit. Dieſe Verh cer 
niſſe haben ſich noch nicht geaͤndert, da ein Egner 
Obelisk von Granit, eine Phramide von gehauenen der 
nen und ein Torſo von Bronze noch immer auf, 2 
Gentral- Linie dieſes Platzes in gleichen Entfernungen 
von beiden Enden ſtehen. Die Türken haben die 10 
den Roͤmiſchen Kaiſern erbauten Waſſerleitungen Nich ’ 
und zu Konſtantinopel eine Menge Brunnen errichtet, 
deren mannichfaltige Formen ſich mehr der Chineſiſchen 
5 Indiſchen. Baukunst als der Europaͤlſchen nähern. 
Die 


ſtens unre 
in dieſem a von Hauſern. 
digſten ſind der Platz des Hippodroms, 


Nothwendigkeit, in alle Viertel dieſer Hauptſtadt den 
Waſſerbedarf für die Bäder und bauſchel. Waschungen 
der Muſelmänner zu liefern, hat die Tuͤrkiſchen Brün⸗ 
nenmacher ſehr geſchickt gemacht. Sie ſſehen in Behand⸗ 
lung der Gewäfler den unfrigen nicht nach. Ihre Waſſer⸗ 
Leitungen und ihre hydraulzſchen Maſchinen ſind eben 
ſo ferafältig als geſchickt angelegt. Die Türken haben 
die zahlreichen Ciſternen, durch die zur Zeit der Noͤmi⸗ 
ſchen Kaiſer die Hauptſtadt bei Belagerungen mit Waſſer 
verſehen ward, vernachlaͤſſigt; auch haben fie die Baſilſka in 
Werkſtaͤtten für Seiler und Spinner verwandeln laſſen. 

Man kennt die Zahl der Einwohner von Konſtantino⸗ 
pel nicht genau. Die Bevölkerung einer Stadt, wo keine 
Geburts- und Sterbeliſten gehalten, und Reiſende von 


allen Nationen ohne Pate zugelaſſen werden, iſt nur an⸗ 
näherungsweiſe zu beſtimmen. Man liefert taglich an 


die hundert Hauptbaͤcher der Hauͤpiſtadt 840,000 Pfund 
Mehl aus den dſſentlichen Magazinen ab, wo alles zum 
‚Unterhalt der Einwohner von Konstantinopel beſtinmte 
Getreide niedergelegt iſt. Rechnet man auf jedes In⸗ 
dividuum, Männer, Weiber u. Kinder, ein Pfund Mehl, 
was viel iſt, da die Türken viele Fruͤchte und Gemuͤſe 
eſſen, fo hätte man 840,060 Seelen. Fuͤgt man dieſer 
Zahl noch mehr als 30,000 Perſonen bei, die ihren Un⸗ 
terbalt vom Serail bekommen, und eine verhaͤltnißmaͤßige 
Zahl von Einwohnern, die ſich von eingeſchwärztem Ge⸗ 
treide nähen, fo wurden etwa 900,000 Seelen auf Kon⸗ 
ſtantinopel kommen. Andere Berechnungen, auf die 75 
wohnliche Sterblichkeit gegründet, wenn nemlich die Peſt 
und andere anſteckende Krankheiten nicht herrſchen, geben 
ungefähr dieſelben Rereltate. Dieſe ganze Bevölkerung 
beftand vor den letzten Verfolgungen aus 20,600 Griechen, 
90,000 Armeniern, 50,000 Juden, 2000 Franken und 
Ber ‚000 Muhamedanern. Jede dieſer Nation bewohnt 
Sadomderte Viertel, hat unterſcheidende Trachten und 

itten. Die Form des Cohufk oder der Kopfbedeckung, 
und die Farbe der Stiefel, die bei den Mufehmännern 


gelb, bei den Armenier roth, dei den Griechen ſchwarz, 
bei den Juden blau iſt, dient zur Unterſcheidung auf 
den erſten Anblick. Die Vorſtadt Pera, wo die fremden 

zeſandten wohnen, bietet eine Vereinigung von allen 
Sprachen dar. Man bewillkommt, begrüßt, umarmt ſich 
hier eben fo, wie in unſern Städten. Die Buden und 
Magazine der Kauffeute ſind wie in London und Paris 
verziert. Der Hafen von Konstantinopel, in ſeiner Rich⸗ 
tung von Oſt⸗Suͤd⸗Oſt nach Weſt⸗Nord⸗Weſt, bietet in 
feiner Länge von 4000 Toifen, und in feiner größten 
Breite von 3000 Toiſen einen ruhigen und ſichern An⸗ 


kerplatz dar. Die Tiefe und der gute thonartige Grund 
geftattet den re Linienſchiffen, fich an beiden Ufern 

den Haͤuſern faſt ganz zu nähern, ini 

keiten und Kloake der Vorſtädte Ejub, Haſſakeni, Galata 
und Tophana, ſo wie eines Theils von Konſtantinopel; 
ſelbſt, ſich dahin entleeren, fo ficht man doch krine Au⸗ 
haͤufung oder Aufſchwemmung. Die Gewaͤſſer bleiben 
immer gleich tief. Die in den Häfen der meiſten Euro⸗ 
paͤiſchen Seeſtaͤdte noͤchigen unermeßlichen, koſtſpieligen 


und zuweilen unzureichenden Arbeiten zur Reinigung 


und Entleerung ſind hier ganz unnütz, da die Natur 
dieſes Geſchaͤft ſelbſt übernimmt. Die Gewaͤſſer der 
beiden Fluͤſſe Cydaris und Barbyces, bei ihrem Zuſam⸗ 
menfluß unter dem Namen des Suͤßwaſſer⸗Stroms be⸗ 
kannt, leiſten dem Hafen von Konſtantinopel den wichtigen 
Dienſt, die hereingebrachte Erde und Unreinigkeiten, wo⸗ 
durch ſich das Bett erhoͤhen, und Untiefen eniſtehen 
könnten, gegen das Marmora⸗Meer fortzuſchaffen, indem 

ſie durch ihre antreibende Kraft die Strömung des Bos⸗ 
porus verſtärken. Auf dem neerblichen Ufer des Hafens, 
zwiſchen den Vorſtaͤdten Galata und Haſſakeni, ſteht das 
große See⸗Arſenal. Eine kleine Bucht, ſonſt der Galee⸗ 
ren⸗Hafen genannt, iſt von dem Haufe des Terſane⸗Emint, 

oder des General⸗Intendanten des See- Weſens, von 
einem geräumigen Platze, der an einen Huͤgel ſtoͤßt, auf 
dem der große von dem Kapudan⸗Paſcha bewohnte Pal- 

laſt ſteht, von der großen und gen Caſerne für 

die Galiudgis oder Matroſen, auf Befehl des berühmten 
Groß Admirals Haſſan⸗Paſcha erbaut, und endlich von 

den Schiffs⸗Werften und dem Ausbeſſerungs⸗Becken um⸗ 
geben, das die Pforte dem Schwediſchen Ingenieur Hrn. 
Rode verdankt. Weſtlich vom Haufe des Terſane⸗Emini 
ſiehen alle See Magazine, und der Hafendamm, an 
welchem gegen dreißig Linienſchiffe, Fregatten, Corvetten 

und Briggs, welche die Seemacht der Turkei ausmachen, 

vor Anker liegen. Nahe am weſtlichen Ende der Vor⸗ 

ſtadt Haſſakeni, die ſeloſt westlich vom Serail von Ainili⸗ 
Cavack liegt, ſteht die Schule des Milkſair⸗Genieweſens. 

Da das Lokal dieſer Schule für die vielen Zoͤglinge zu 

Hein befunden ward, jo trat der Sultan Selim fire die 
Schule noch den Pallaſt einer Sultanin, der Schweſter 
feines Vaters, ab, der feit mehrern Jahren unbewohnt 
geweſen par, Nach dem Tode dieſes Fuͤrſſen mußten. 
aber die A ge dieſen Pallaſt, der jetzt allmaͤhlig zu.“ -#* 
ſammenfällt, wieder verlaſſen, und in ihre frühere enge nde“ 
Wohnung zurückkehren. Die prachtvolle Caſerne der 
Bombardiere ſteht neben jener Militair⸗Schille nahe am 
Meere. Man ſieht bei dieſer Gaferne die Oefen zum 
Gießen der Bomben Mörſer und die Werkſtatten m 

Bau der Laffetten. 
Galata, dem Serail gegenüber, enthalt die großen Ca; 
ſernen der Kanoniere und alle großen Anſtalten für das 
Material der Artillerie. gr e 

. ir (Schluß folgt.) 
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Obſchon alle Unxeinig⸗ | 
ö 


Die Vorſtadt Tophana, dſtlich von . 


Bekanntmachung, 
bieſigen Wollmarkt betreffend. 

In der Sten Lieferung der Verhandlungen des Ver⸗ 
eins zur Beförderung des Gewerbfleißes in Preußen, 
Jahrgang 1827, befindet ſich eine Nachweiſung der im 
Fruͤhjahr 1827 auf den Wollmaͤreten verkauften Wollen 
und der dafür gezahlten Preiſe. 

Die in dieſer Nachweiſung für Stettin angegebenen 

ceiſe ſtimmen jedoch, durch unvollſtaͤndige Mittheilung 
der Nachrichten veranlaßt, in keiner Poſition mit den 
hier wiklich g zahlten Preiſen überein, und find überall 

u nied ig angegeben worden. Denn, wenn in jener 

ſtach reiſüng die Preiſe für die Jahre 1826 und 1827, 
und zwar für’ extrafeine, feine, mittel und ordinaire 
Wolle beziehungsweiſe zu 60 Rtlr., 46 Rtlr., 321 Ntlr., 
26 Rilr. und zu 70, Rtlr., 54, Rtlr., 36 Rtlr. und 
26 Ntlr., welche im Durchſchnitt zu 41 Ntlr. und 
461 Rilr. pro Centner aufgeführt worden find; fo muß 
zuvörderſt bemerkt werden, daß extrafeine Wolle bis jetzt 
nicht auf den hieſigen Markt gebracht worden iſt, und 
daß in den benannten Jahren fuͤr feine, mittel und 
ordinaire Wolle 65 Rtlr., 48 Ale, 29 Rtlr u. 80 Rtlr., 
55 Ntlr. u. 31 Rtlr., mithin im Durchſchnitt 473 Rtlr. 
und 551 Rtlr. pro Centner wirklich bezahlt worden fin. 
Hieenach ſtellen ſich die Durchſchnittspreiſe derjenigen, 
e Berlin und Breslau gezahlt worden ſind, faſt 

anz gleich. Ge Be 
. 00 habe mich verpflichtet gehalten, dieſe Berichtigung 
ur Vervollſtaͤndigung der früheren Nachrichten, hier⸗ 

urch zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, damit die 
Wollproducenten und Verkaͤufer nicht durch jene unrichti⸗ 
en Angaben vom Beſuch des hieſigen Wollmarkts abge⸗ 
ſchreckt, die Wollkäufer aber nicht zu irrigen Hoffnungen 
eines niedrigen Einkaufs angezogen und beide getaͤuſcht 
werden mögen. Stettin, den 22. May 1828. 

Der Königl. wirkliche Geheimerath und Oberpraͤſident 

von Pommern (gez.) Sack. 


Literariſche Anzeige, 

Bei F. Z. morin (Moͤnchenſtraße 464) iſt zu has 
ben und in der Ernſt'ſchen Buchhandlung in Qued- 
linburg erſchienen: 5 5 8 

„Vierzig i 
vorzuͤglich wirkſame Mittel 
zur Vertreibung und gang e Ratten, 
Mäufe, Kornwuͤrmer, Schaben, Wanzen, Motz 


den 


ten, Kohl⸗ und Baum⸗Raupen, Erdflöhe, Ohr⸗ 


wuͤrmer, Ameiſen, und nöch anderer die Pflan⸗ 
zen zerftorenden Inſecten. 
Zum Nutzen für Jedermann. 
5 In Couvert Preis 75 Sgr. 
Dieſe Sammlung der probateſten und leicht 
anwendbaren Mittel wider die benannten ſchad⸗ 
lichen Thiere, iſt nicht nur allen Oeconomen und 
Gartenliebhabern, fondern auch jedem Hauswirthe 


gu empfehlen, 


Lebens» Verſicherung. 

Ich beehre mich, diejenigen Perſonen, welche ben 
der Londoner UnionsSocierde ihr Leben auf ganze 
Lebensdauer verſichert vn zu benachrichtigen, daß 
die Kapital⸗Summen ihrer Policen durch die ihnen 
plaumäßig verheißene aus dem Avance des Geſchaͤfts 


entſtandene Dividende in Folge der jetzt ſtattgehab⸗ 
ten Berechnung, vergroͤßert e ae 
die Jutereſſenten meiner Agentur ihre fie treffenden 
Benachrichtigungen bey mir in Empfang zu nehmen 
haben. Die große Sicherheit, welche dieſes Inſtitut 
durch ihr fundirtes Kapital gewährt, die vortheilhafte 
Einrichtung, daß die Versicherten Antheil an den per 
riodiſch ſich ergebenden Nutzen erhalten, ohne die 
Verluſte mit tragen zu müſſen, welche die Gocietdi 
treffen konnten, ſo wie die prompte und rechtliche 
Handlungsweise, welche daſſelbe bey den durch Todes⸗ 
faͤlle verürſachten Anſprüchen jederzeit bewieſen hat 
empfehlen zur Theilnahme an dieſer Anſtalt. ueber 


den Zweck und den großen Nutzen der Lebens Ver 


als fuͤr Ge⸗ 
Buͤrgſchaft und 


ſicherung für Familien⸗Väter ſowohl, 
W in Ed 
in. fo vielen andern Lebens⸗Verhckliniſſen terri 
tet der Plan, welcher unentgeldlich bei mie 10 7 — 
iſt. Steitin, den asften May 1828. 
Sriedr. Retzlaff, Agent der Londoner 
Unton-Lebens,Verſicherungs⸗Societat. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Als Verlsbte empfehlen ſich l 8 
ulrike Louiſe Bergold. 
Carl Wilhelm Lengerich, Maler. 
Stettin den 1. Juni 1828. 


Verheiratung. 


Am apften May wurde meine Tochter Henriette, 
mit dem Kaufmann Herrn Carl Teſchner hieſelbſt, 


ehelich verbunden und in Schoͤnfließ durch den Herrn 
Ders Prediger Nothnagel copulirt. Stettin den aten 
Zuny 1828. ; Palenius. 


und Verwandten. 
Carl Teſchner. Henriette Teſchner. 
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eine liebe gute Frau arlotte geb. Sche 
renberg, die treue Muller unſerer Klͤder, . 
uns heute Mittags durch den Tod entriſſen. 
trübtem Herzen mache ich dieſe Anzeige unferen ents 


fernten Verwandten und Freunden für mich und 
meine Kinder und Schwiegerſoͤhne. NH 
den zoften May 1828. chricht. 


Bekanntmachung. 


Als Neuvermaͤhlte empfehlen wir uns Freunden 


Mit be⸗ 


Folgende Briefe ſind als unbefiellhar zurückge⸗ 


kommen: 1) Arbeitsmann Böoͤther in Berlin. 
Handlungsgehuͤlfe Hackſtädt in Greifienbern, 
win Studemund in Teterau. 4) J 
1 Kehir. Kaſſen⸗Anweiſun 

5) Nagelſchmidt Fick in 1 
in Bruͤſſow. 


3) Lud⸗ 
3 H. Schmidt mit 
in Moabich bei Berlin. 
blitz. 6) Drechsler Funck 
70 Mauergeſell Tillſch in kandsberg a. 
d. W. 8) Muͤhlenbruch & Comp. in Roſtock. 9) G. 
Lund in ichen dt 10) Ernſt Rühs in Stralſund. 
11) Meſſerſchmidt Rehmer in Ueckermuͤnde. 12) Des 
conomieCommiſſ. Grünewald in Stargard. 13) Juſtiz⸗ 
Rath Müller in Stargard mit 1 Kihlr. Kaſſen⸗An⸗ 
weiſ. und 7 Pf. 14) Stimme in Berlin mit 4 Rehlr. 
Treſorſcheine. Stettin, den zoſten May 1828, 
2 Ober ⸗Poſt⸗ Amt. 


(Hiebei eine Beilage.) 


VW 


2) 


Beilage zu Nr. 44. der privilegirten Könial, Stettiner Zeitung. 


Vom 


2. Junius 1829. 


ZEV ET a BE fTfT—T—F—T—F—ꝛꝛñꝛñ — — — 


Bekanntmachung. 
Betrifft die von Preußiſchen in Franzoͤſiſchen Hafen 
einlaufenden Schiffen fuͤr die Unterſuchung des Ge⸗ 

ſundheitszuſtaudes der Mannſchaft zu zah⸗ 

lende Abgabe. 

In Verfolg unfree Bekanntmachung vom 31ſten 

Faͤrz c. wegen der den diesſeitigen, nach Frankreich 
beſtimmten Schiffen zu ertheilenden Gefundheitspäfle 
und zur Vermeidung von Mißverſtandniſſen, wird 
hiermit zur offentlichen Kenntniß gebracht, daß, na 
einer Benachrichtigung des Koͤnigl. Minijterii des 
Innern, die Sanitaͤts⸗Inſtanz zu Nantes zwar ſeit 
dem ı4ten December 1826 angewieſen worden iſt, 
die aus dem Norden einlaufenden Schiffe, ſelbſt, wenn 
fie mit Gejundheitspäffen nicht verfehen find, gleich 
den Großbrittanniſchen zuzulaſſen, ohne ſie einer 
Quarantaine, und den damit verbundenen Gebuͤhren 
zu unterwerfen, daß aber dagegen, nach wie vor 
13 Franks so Ets. von jedem Seeſchiffe, für die Uns 
terſüchung des Geſundheitszuſtandes der Mannſchaft, 
und die eventuelle Beglaubigung, daß daſſelbe auf 
der Reiſe mit keinem verdächtigen Fahrzeuge Ver: 
kehr gehabt, keine Kranken an Bord feien ꝛc., an die 
gedgchte Sanitäts⸗Inſtanz entrichtet werden muͤſſen, 
von welcher Abgabe ſie um ſo weniger entbunden 
werden können, als ſelbſt die Franzoͤſiſchen Schiffe 
beinahe eben fo viel für dieſe Veriſictrung zu zahlen 
haben, ehe deren Zulaſſung erfolgt. Stettin, den 
azſten Mai 1828. 
Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


Anzeigen. 
Optiſche Zimmerreiſe. a 
Die itzt aufgeſtellten Gegenſtaͤnde find im Engli— 
ſchen Haufe käglich von Vormittag 10 bis Abends 
10-Uhr zu ſehen. A. Hollaubek. 
Zephir- oder Kaisertuche, 
Circassiennes und Sommerzeuge für Herren, in 
den beliebtesten Modenfarben, erhielt abermalige 
Transporte ’ A. F. Weiglin, 


MNariſer Tapeten 
habe ich eine bedeutende Parthie nach den neueſten 
Muſtern direkt von Paris bezogen, und bin dadurch 
in den Stand geſetzt ſolche zu ſehr foliden Preiſen 
zu verarbeiten. Zugleich empfehle ich meinen Bors 
rath von aus geſoſtenen Pferdehaaren wie auch aus 
Seegras angefertigten Matratzen, und fertige ich auf 
geneigte Beſtellung alle Arten Fe und Markiſen 
an. L. A, Elſaſſer, Roßmarkt No. 761. 
— ͤ ß 


Mein Lager von Gelatine, als dem bewaͤhrteſten 
aller Klaͤrungsmittel für Weine, Branntweine, Biere 
u. ſ. w. empfehle ich wiederholt, mit dem Bemers 
ken, daß, in Folge einer erhaltenen neuen Zufuhr, 
der Preis von heute an auf 3 Nılr, per Kilogramm 
ermäßigt iſt. Stettin, den asſten May 1828. 

Ad. Altvgter. 


„ Schlafröcke und Staubhemden, beides mo 


dern und gut gearbeitet, am billigsten im golde 
nen Löwen in der Louisenstralse, 


Comtoir und Wohnung von 4 


E. W. Gollnisch & 127 
Speicherstrasse No. 68. 5 Som p., 


3 —— 
Eine Wirthſchafterin wird geſucht; 


i von wem d 
ſagt die Zeitungs⸗Expedition. em k 


Ein junger Mann von 24 Jahren, der ſeit 4 Jah⸗ 
ten der Fabrication in einer bedeutenden Liqueud⸗Fa⸗ 
brik der Rheingegend beſorgte, in Comptoir⸗Arbei⸗ 
ten erfahren iſt, und in jeder Hinſicht die geeignet 
ſten Zeugniſſe beibringe, wuͤnſcht ein Engagement 
in hiefiger Gegend, wobei er auf kein großes Galair 
ſieht. Hierauf Reflectirende belieben ſich portofrei 
unter den Buchſtaben J. D. an die Zeitungs⸗Expe⸗ 
dition zu wenden. 
mn 

Oeffentliche Vorladung. 

Der ‚penfionirte Regierung⸗Canzelliſt Johann Ernſt 
Michael Philipp Spieß, ein ehelicher Sohn des ie 
Warſchau am ısten März 1804 verſtorbenen Kammer⸗ 
Canzellei- Dieners und vormaligen hleſigen Unteroffi⸗ 
siers, demnächſt Kirchenſchreibers Johann Melchior 
Spieß und deſſen zu Warſchau am z4ften Juny 1818 
verſtorbenen Ehefrau Anna Dorothee Chriſtine ge⸗ 
bornen Eiſen, iſt hier an ſeinem Wohnorte am z1ten 
Node 1826 ohne Hinterlaſſung einer Verordnung von 
Todeswegen verſtorben. Als feine naͤchſten geſetz⸗ 
lichen Erben haben ſich ausgewieſen: 

A. feine ſechs vollbuͤrtigen Geſchwi i 

‚mens, net en ſchwiſter gleiches Na⸗ 

1) der Steuer -Einnehmer Ern riſti i 

an ek re hripiän. Subinig 

2) der Stadthofmeiſter Johann Carl hieſelbſt, 

3) a Dorothea Juſtine, verehelicht zu 

5 A 
4) die Friederike Wilbelmine eben daſelbſt, an den 
1 der Rechnung Stube Jaͤnicke ver⸗ 
2 der Apotheker Heinrich Gottfried zu Warfchaı 
6) die Louiſe Charlotte Eliſabeth un t eben 
ET Me a He 
fo wie 1 


B. die beziehungweiſe vier und neun Kinder der vor 
dem Erblaſſer verftorbenen beiden vollbuͤrtigen 
Brüder deſſelben, nemlich: f ; 

7) BR hieſigen penfionirten Polizei⸗Commiſſarius 
ohann Georg Friedrich Daniel Spieß und 
8) des Schullehrers Damtel George Friedrich Spieß 
zu Vankum in der Provinz Eleve⸗Berg, Duſſel, 


2 


0 


Durchſicht vorgelegt. werden. 


nz 


9 Regierung Departements, Neußer 
reiſes. 
Dieſe Perſonen wuͤrden auch die einzigen nächiten 
Erben ſein, wenn ſie den von ihnen behaupteten, 
vor dem Ableben des Eublaſſers erfolgten Tod fol⸗ 
gender drei vollbuͤrtigen Geſchwiſter deſſelben, nemlich: 
a) des am zten April 1 hierſelbſt gebornen 
Auguſt Bernhard Gottfried Spieß, 
b) der am a9jten April 1781 hierſelbſt gebornen 
Johanne Wilhelmine Henriette Spieß, 
o) der am ıoten April 1788 hierſelbſt gebornen 
Eleonore Henriette Marie Spieß, 
die mit ihnen gleich nahe Erben ſein, würden, vors 
ſchriftsmaͤßig zu erweiſen vermogt haͤtten. Dieſe 
etzigenaunten drei Geſchwiſter des Erblaſſers, ſowie 
die etwa auch in Anſehung dieſes Erbfalls an deren 
Steile getretene Erben derfeiben werden daher hier— 
durch vorgeladen, ſpaͤteſtens in dem auf den zien 
September d. J., Vormittags um 11 Uhr, vor dem 
ernannten Deputirten Herrn Ober-Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Goßler anberaumten Termin im Königlichen 
Ober⸗Landesgericht hierſelbſt entweder in Perſon oder 
durch einen hieſigen mit vorſchriftsmaͤßiger Vollmacht 
und genügender Information zu verſehenden Juſtiz⸗ 
Commiſſarius, wozu denen, welchen es hier an Fefanntz 
ſchaſt fehlt, von den biegen Juſtiz-Commiſſarien 
der Juſtiz⸗Commiſſions Rath Remy, Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rius Böhmer und Hoffiscal Reiche vorgejchiagen 
werden, ſich einzufinden. Wenn dieſe zu a., b. und c. 
genannten drei Geſchwiſter des Erblaſſers oder deren 
vor bezeichnete Erben in dem angeſetzten Termin aus⸗ 
bleiben, fo werden die ſich gemeldeten Perſonen als 
rechtmäßige einzige Erben angenommen, und es wird 
ihnen als ſolchen der vorhandene Nachlaß zur freien 
Dispoſttion verabfolgt werden, dergeſtalt, daß der 
nach erfolgter Präcluſton ſich etwa erft meldende 
gleich nahe Erbe alle ihre Handlungen und Dispo⸗ 
„ſitionen hinſichts dieſes Nachlaſſes anzuerkennen und 
zu übernehmen ſchuldig, von ihnen weder Rechnung⸗ 
legung noch Erſatz der gehobenen Nutzungen zu for— 
dern berechtigt, ſondern ſich lediglich mit dem, was 
alsdann noch von der Erbſchaſt vorhanden wäre, zu 
begnügen verbunden fein fell. Steitin, den ten 
Marz 188. 
Königl. Preuß. Ober-Landesgericht von Pommern. 
ee ZB SENEIPEEIUE EDEL SE DANN EL, 


Befanntmaebung. 
Der Verfügung Einer Koͤnigl. Hochpreißl. Regie⸗ 


rung vom 23jten April c. gemäß, ſoll die Inſtand⸗ 


ſetzung der Bollwerke bei der Koͤnigl. Molzablage zu 
Damm zur Licitation geſtellt und dem Mindeſtfordern⸗ 
den in Entrepriſe übertaffen werden. Es int hiezu 
ein Bietungstermin auf den i4ten Juny d. J. in der 
Wohnung des unterzeichneten Landbaumeiſters anbe— 


raumt, und werden Bauluſtige hiedurch aufgefordert, 


we gedachtem Termin Morgens 10 Uhr einzufin⸗ 
155 ‚ müffen- ſich jedoch mit den noͤthigen Mitteln vers 


u, um. erforderlichen. Falles eine Caution von 
50 Rihlr, in Pfandbriefen oder baarem Gelde leiſten 
zu können. Die Anſchlaͤge werden im Termin zur 
Stettin, den 29ſten 

Bene. I 
Landbaumeiſter, Roßmarkt zig: (b.) 
Bekanntmachung. 


May 1828. 


In der hieſigen Forſt, in der Nähe von Roſengar⸗ 
ten, iſt auf einer Flache von 8 bis 2 Morgen ein 


Torflager, durchſchnittlich 4 Fuß tief, deſſen Benutzung 
dem Meiſtbietenden uͤberlaſſen werden ſoll, und wozu 
wir Bietungsluſtige zu dem auf den raten Juni d. J., 
Vormittags 11 Uhr, hier zu Nathhaufe angefetzten 
Termin einladen. Das von dem Herrn Berg⸗ und 
Torf⸗Inſpector Lenz abgegebene Gutachten ſoll in, 
und auf Verlangen auch vor dem Termin jedem Un⸗ 
ternehmer vorgelegt werden. Alt⸗Damm den izten 
Mai 1828. Der Magiſtrat. 


Solzver kauf. 

In dem von mir angekauften Stewenſchen Holze, 
eine Meile von Cammin und eine halbe Meile von 
dem ſchiffbaren Diewenowſtrome belegen, habe ich 
400 Stuck Nutz- und Bauholz, auch Planken Eichen 
umroden laſſen, welche in den hiezu auf den zoften 
May, den geen Juny und den ariten Juny dieſes 
Jahres, jedesmal Vormittags um 9 Uhr, an Ort und 
Stelle in dem Revier angeſetzten Terminen, öffent: 
lich gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden 
ſollen; auch ſtehen daſelbſt circa 100 Klafter unge⸗ 
putzte Eichenborke und buͤchen Klobens und Knuͤppel⸗ 
Brennholz zum Verkauf, wovon ich das Publikum 
hierdurch benachrichtige und zur Beiwohnung der 
Termine einlade. Plaſtchow ber Cammin den sten 
May 1828. Der Gutsbeſitzer Appel. 


Saus verkauf u. ſ w. 
Durch das Abſterben meines Schwiegervaters Wendt 
wurde ich veranlaßt, deſſen Wirthſchaft, hier vor dem 
Stargardter Thore belegen, zu übernehmen, wes⸗ 


halb ich mein in der Stadt belegenes Haus No. 106, 


unter annehmlichen Bedingungen verkaufen, will. 
Es iſt in demſelben viele Jahre ein nicht unbedeu⸗ 
tendes Schnitt-, Material⸗Waaren⸗ nebſt. ESiſen Ge⸗ 


ſchaͤft betrieben worden, ſowie auch eine Tabacks⸗ 


Fabrike mit Erfolg, und da dieſe hier am Orte fehlt, 
ſo iſt mit Recht zu erwarten, daß mein Nachfolger 
hiemit ſein Gluͤck machen, und ſein gutes Fortkommen 
finden wird. Uebrigens eignet ſich dies Haus, nach 
Beſchaffenheit und Lage, auch zu jedem andern Ge— 
ſchaͤft. Die hierauf Reſlectirenden belieben ſich ges 
fälligft, wegen der Bedingungen und des Preiſes, 
in portofreien Briefen am mich und an den Kauf⸗ 
mann Herrn F. W. Fraude in Stetnn, zu wenden. 
Die Uebergabe kann zu Michaelis d. J. geſchehen. 


Gollnow den ıgten May 1828. 


G. Driver, Kaufmann. 


Zu ver kaufen. 

Ich bin willens, mein, bei hieſiger Stadt auf Poms 
merensdorfſchen Fundo belegenes Etabliſſement, be 
ſtehend in circa go M. M. Acker und 

8 ieſen, 
nebſt vollſtaͤndigen, gut erhaltenen Wohn und Wirth: 
ſchafts Gebäuden, mit oder auch ohne Inventarjum, 
unter ſehr vortheilhaften Bedingungen „ aus freier 
Hand zu verkaufen. Hierauf Neſlectirende können 
die Verkaufs⸗ Bedingungen jederzeit bei mir und auch 
bei dem Stadthofmeiſter Hrn. Spieß hieſelbſt eins 
ſehen. Stettin, den ziſten Mai 1828. 

J. W. Dupont, Baumſtraße Nr. 1000. 


Zu verkaufen in Stettin. 


Zwey braune Wagenpferde ſind billig zu verkaufen, 
e Frauenſtraße No. 916. 


N „N 
„ Morgenroͤcke für Herrn, Staubmaͤntel in &. 
* allen Größen und gangbaren Farben und wat 
Se tirte gut durchnahete Bettdecken, empfiehlt zu 
ſehr billigen Preiſen * 
* A. Philippi, Reifſchlaͤgerſtraße No. 121. * 
N NIK 
a A . . 


Am grünen Paradeplatz Nr. 525 ſteht ein offener 
Reiſe⸗Wagen nebſt zwei completten Geſchirren und 
Hals,Koppeln zum Verkauf. 


Aechten leichten Portorico-Taback in Rollen, von 
3 44 Pfund ſchwer, à Pfd. 124 Sgr., vorzüglich 
ſchoͤne Holl. Voll⸗Heringe, weiß und zart, in Ton! 


nen und 4 14, 1 Rthlr. 5 Sgr., bei einzelnen & Stück 


1 Sgr., Sardellen in Ankern und Pfunden, franzöſt⸗ 


ſchen Harz oder Colophonium, klaren franz, dicken 
Terpentin bei beliebigen Duantitdten à Etnr. 8 Rtlr., 
franz. Korkholz à Pfd. s und 74 Sgr., ſchoͤnen Ruſſ. 
Annies, Magdeburger Kümmel, beſten Cichorien 
32 Pfd. für 1 Athlre, braunen Sago a Pfd. 5 Sgr., 
Stockfiſche a Pfd. 15 Sgr., Smirner Roſinen, Holl. 
Süßm., Käse in ganzen und halben Broden, 4 Pfd. 
Sgr., einzelne Pfunde s5 Ger, kleine runde Ei⸗ 
dammer Kaſe à 3! Pfd. ſchwer, a Pfd. 6 Sgr., grü⸗ 
nen Schweizer⸗Kaſe a Pfd. 10 Sgr., achtes Schwed. 
Fahlun⸗Braunroth in Tonnen von circa 200 Pfd. 
Tonne 5 Kıhlr., Rigaer Lein⸗Saat, Ruſſ Preß⸗ 
Caviar, Rigaer Matten, Gewuͤrz-Nelken 20 Sgr., 
einen großen eiſernen Mörſer nebſt Keule, ein Schiffs⸗ 
Aufer 320 Pfd. ſchwer, billigſt bey 
ſeel. G. Kruſe Wittwe. 


ROLLO 00. K e Oo. 0 of RR 00 KOKAR 
* Friſcher Eger Brunnen diesjähriger Tültung 


bey 
2 = Oderſtraße No. 19. 
R0KOL-L0F00D 0800 OKI U οτνοοοπονονν οννονο 


Grüne Garten-Pomeranzen bey 
7 August Otto. 


! —. — NEE 
Friſches Selterſer Waſſer billigſt bey | 
En C. W. Rhau & Comp. 


Berger Leberthran, ruſſiſche Pottaſche und hollaͤn⸗ 
diſcher Vollhering bey C. W Rhau & Comp: 


Eichene vierkantige Balken⸗Enden, brauchbar zur 
Bruͤcken⸗Flaſterung, find billig zu haben bei 
2 Johann Gottlob Walter. 


Von den beliebten Rauchtabacken der Herren Wilh. 
Ermeler & Comp. in Berlin offerire ich zu dem Fa⸗ 
brikpreiſe mit 10 Procent Rabatt folgende Sorten, 
als: Korb, Cg zaſter No. 3 425 Sgr., No. 4 à 20 Sgr., 
No. 7 Ja, No. 6 A 12 Sgr. und Hollaͤnd. 
Canaſter Nö. 2 a 14 Sgr. per Pfund. Ferner ems 

fehle ich alle couranten Tabacke der Herren G., 

rdeorius & Brunzlow in Berlin mit 19 Procent 
Rabatt. a G. A. Theod. Gierke, 

Kohlmarkt No. 622, 


be Bobtichmedende 1 à 10 Sgr. per Pfund 


A. Theod. Gierke, 
Kohlmarkt No. 622. 


Sigismund in Stettin, 2: 


R * 
* R 
Aus der Fabrike des Herrn Friedrich Justus in 
Hamburg stelle ich folgende Tabacke zum Verkaufe: 
extra fein Maracaibo-Kanaster in Büchsen 4 Pfd. 
3 Rt. 15 Sgr.» 
Varinas-Kanaster . a Pfd. 2 Rt. 15. 8gr. 
kein Kanaster in Blei 2 Rr. 


lein Kanaster ohne Blei 2 ke, 
Petit-Kanaster 5 4 — 22 
Siegel- TabaeKõ N — 20 — 
Siegel-Taback, old mild — 20 - 

E Portor ioo m — 20 — 
Portocarero f a — 16 — 


Eoyssiana sz er ee 
von 5 Pfd.. am. ertheile ich einen Rabatt von 
10 Procent ©. A, Nin W 

Speicherstrasse No. 68. 


—— — —b 4 
Großer Berger, Berger Fett, und Sommerhering, 
2 und 1 Adler Kuͤſtenhering, fein, mittel und reell 


ord. Caffees billigſt bey 
f E. W. Gollniſch & Comp. 


r EEE 
Eine Parthie rauchendes, dem Nordhaͤuſer an ſpec. 
Gewicht ganz gleiches und waſſerhelles Vitrioloͤl ers 
hielt in Commiſſion und verkauft billigſt: 
Ad. Altvater, Speicherſtroße No. 69 (b). 


Schiffs ver kauf. N 
Das von Capitain H. Ramſten aus Gothenburg 


commandirte Schwediſche Schooner-Schiff, Aeolus, 


welches von Mallaga gekommen, und jetzt am diess 
ſeitigen Bollwerk liegt, ſoll aus freier Hand e 
werden. Das Schiff iſt circa 70 Norm. Laſten groß, 
mit vollständigem Javentario verſehen und in ſegel⸗ 
bärem Zuſtande. Kaufliebhaber wollen ſich gefaͤlligſt 
an Unterzeichneten wenden. Stettin den aſten May 
1828. A. W. Golde. 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Auction über Weine in Flafchem. 

Im Auftrage des hieſigen Königl. Wohlloͤbl. Haupt⸗ 
Steuer Amis ſollen Sonnabend den ten. Juny o., 
Nachmittags 2 Uhr, im Haufe Heumarkt No. 39, 
circa 870 Flaſchen Weine, namentlich: 

doc, Petit Burgunder, Callors grand Con- 
stant, Cahors, Hant-Barsac von: 1819, Haut- 
Preignac, Musoat-Lunel,. Hochheimer Rhein: 

wein von 1819 2c.. s 
oͤffentlich an den Meiſtbtetenden verſteigert werden. 
Steitin, den zsſten May 1828. Reis ler. 


Montag den oten Juny c., Nachmittag 2 Uhr, ſoll 
ee des Königl. Stabig rich er 
8 zachlaß der Wittwe des Stadth 
Müller, beſtehend in! 1 8 Pofſtzüfer 
Silber, Glas, Fayance, Kupfer, Zinn, Meſ⸗ 
fing, Leinenzeug, Betten, Meubeln, Haus und 
chengerath 10. 


„Kü . 
Alban gegen gleich baare a en e 


eisler. 


Wein Au et i m. 
Im Auftrage des hieſigen Koͤnigl. Wohllöbl. Banco⸗ 
Comtoirs ſollen Donnerſtag den ızten Jung c., Nach. 


mittags 2 Uhr, in der Ke lerey des Hauſes Schulzen⸗ 
ſtraße No. 341, circa 70 Oxhoft vorzüglich gute Weine, 
worunter insbeſondere: 

5 Oxhoft Franzwein, 
St. Croix du mont von 1819, 
„alter Haut Sauternes, 
„alter Franzwein, 
„ 3 Anker Haut Santernes von 1818, 
1 3 La Langoirans erſtes Gewaͤchs von 

1822 

2 fi Haut Barsac von 1813, 
2 alter Barceloner; 

ingleichen alter und extra alter Malaga ıc. c., 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Nach dem Verkaufe dieſer Weine werden auch die 
gut erhaltenen Stückfaſſer ven 4 bis 5 Orhoft Inhalt 
mit zur Auction geſtellt werden. Reisler. 


Da ich das Geſchaͤft meines verſtorbenen Eheman— 
nes, des Sattler⸗Meiſters Boldt nicht fortſetzen wer⸗ 
de, ſo beabächtige ich den noch habenden Vorrath 
an Wagen, Geſchirren u. ſ. w. aus freier Hand zu 
verkaufen, und ſetze zu dieſem Ende einen Termin 
auf den ızten Juni c., Nachmittags um 2 Uhr, an. 
Indem ich ein verehrtes Publikum und die Herren 
Gutsbeſitzer, welche den kommenden Wollmarkt bes 
ſuchen werden, 0 aufmerkſam mache, bitte ich 
noch um geneigten Zuſpruch. 

Wittwe Boldt. 


Miethsgeſu ch. 

Von einem einzelnen Herrn werden zum ıfteh July 
zwei meublirte Stuben geſucht, von welchen wenig⸗ 
ſtens die eine nach vorne heraus liegen muͤßte. Dar⸗ 
auf Reflectirende belieben ihre Addreſſe in der Zei⸗ 
tungs⸗Expedition abzugeben. ——— 


Zu vermiethen in Stettin. 

No. 538 am grünen Paradeplatz iſt zum ıjten 
Juli c. die dritte Etage, beſtehend aus drey Stuben, 
einer Kammer und einer Kuͤche nebſt dazu gehörigem 
Keller, zu vermiethen. l 


2 


Louiſenſtraße No. 750 iſt eine Stube und Kammer 
zum iſten Juny mit Möbeln zu vermiethen. 
ie weste Etage des Hanſes große Sderſtraße 
No. 70, beſtehend aus 6 Stuben, Kammern, Kuͤche, 
Keller, Holzgelaß und gemeinſchaftlichem Trockenbo⸗ 
den, iſt zu vermiethen, und das Naͤhere in demſelben 
Haufe parterre zu erfahren. 


Vermiethung eines Victualien⸗Ladens. 
Die untere Etage des Hauſes No. 1059 am Mehl 
thor, worin ſeit vielen Jahren ein nahrhaftes Bier 
tualien⸗Geſchaͤft beſtanden, ſoll Veraͤnderungshalber 
zu Johannis d. J. vermiethet werden; Miethsluſtige 
wollen das Local Hess in Augenſchein nehmen, 
und ich dei dem Befiger des Hauſes von den nähe 
ren Bedingungen unterrichten. 


Wie ſenvermiethung. 

Eine im großen Oderbruche im sten Schlage von 
der Schwante belegene Hauswieſe von 3 Morgen 
163 [◻Ruthen Flächeninhalt, iſt von Johann dieſes 
Jahres ab zu vermiethen. Das Nähere bei 

Bartel, Moͤnchenſtraße Nr. 609. 

Stetten, den ıften Suny 1828. 
Eine Hauswieje über 8 Morgen groß, ben Frauen⸗ 
dorff am Bier graben belegen, iſt Pill 5 1 
then; das Nähere iſt in der Frauenſtraße beim 
Kaufmann Piper zu erfragen. 3 
Eine Hauswieſe iſt zu vermiethen; das ere 
darüber Schuhſtraße Nr. 145. 9 
— F— -- — — — — 

Bekanntmachungen. 

Mit Capitain J. C. Gieſchen, Schiff Molly, iſt 

von Rollen anhergekommen 
1 Kifte, enthaltend so Bouteillen Champagner, 
gemerkt mit einer Krone und No. 755, 
worüber das Connoſſement „an Ordre“ lautet. Den 
unbekannten Herrn Empfänger erſuche ich, ſich un 
verzuͤglich bei mir zu melden. 
Carl Gottl. Plantico. 


Daß ih meine Wohnung von der Breitenſtraße 
nach der Pelzerſtraße No. 656 verlegt habe, zeige 
ich hierdurch ergebenſt an, und empfehle mich aufs 
neue mit allen Klempner- Arbeiten, ſowohl in Meſ⸗ 
fing, Blech- und lackirten Blech⸗Waaren, als auch 
zu Bauarbeiten in Blech und Zink. Indem ich bei 
guter Arbeit die moͤglichſt billigſten Preiſe ver⸗ 
ſpreche, habe ich auch hier um recht viele Aufträge 
ergebenſt bitten wollen. 5 

Siebenhagen, Klempnermeiſter. 
Erlaubniß Niemand etwas zu borgen. Stettin den 
ziſten May 1828. . 
Ferdinand Heydenreich, Böttchermeifter, 
Roßmarkt No. 710. 

Den Käufer einer leichten Achs⸗Chaffe, oder 
ein in vier Federn haͤngender leichter Reiſewagen, 
weiſet ſogleich nach der Herr Schmiedemeiſter Schmidt, 

Ein Kutſcher wird geſucht, große Sderſtraße 
Nr. 12. 


Eee ire. 


Morgen am Iten Junius 
wird die gte Courant Lotterie gezogen und find noch 
ganze Looſe a 5 Rthlr. 5 Sgr. und fuͤnftel A 1 Rthlr. 
1 Sgr. bei mir zu haben. 

J. wils nach, Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Looſe zur kleinen Geld Lotterie, welche morgen ge; 
zogen wird, habe ich noch ganze und fänftel abzulaf⸗ 
ſen. Seinrich Schultze, Breiteſtraße No. 412. 


Von Donnerſtag den sten Juny ab iſt bei mir 
Garten⸗Muſik. A. Dittmar in Grünthat. 
Während des bevorſtehenden Sommers wird auf 
mehrſeitiges Begehren alle Freytage Nachmittag, 
wenn es die Witterung zuläßt, bei mir Gartenmufit 
ſeyn. Pomerensdorff den 2. Juni 1828. 
Ludwig voölrkelius, 


